




Bürgermeisteramt Engstingen          Vorlage 037/2021 ÖFFENTLICH 
02.06.2021 
 
§ 51 
 
Kriminalitätslagebericht 2020 für die Gemeinde Engstingen 
‐ Bekanntgabe des Berichts 
 

 
 
Anlage: 
  Kriminalitätslagebericht 2020 Gemeinde Engstingen 
 
 
Sachdarstellung: 
 
In der Sitzung am 02.06.2021 wird Frau Polizeioberrätin Martina Kaplan, Leiterin des Polizeireviers 

Pfullingen, den Kriminalitätslagebericht 2020 für die Gemeinde Engstingen vorstellen. 

Der Bericht ist als Anlage zur Sitzungsvorlage beigefügt. 

 

Beschlussvorschlag: 

Der Gemeinderat nimmt den Kriminalitätslagebericht 2020 für die Gemeinde Engstingen zur Kenntnis. 

 



eng1001
Textfeld
  Anlage zu Vorlage 037/2020





















Bürgermeisteramt Engstingen          Vorlage 038/2021 ÖFFENTLICH 
02.06.2021 
 
§ 52 
 
Vorstellung des Modells „EnBW vernetzt“ durch die EnBW 
‐ Beratung und Beschlussfassung 
 

 
 
Anlage: 
  Präsentation zu „EnBW vernetzt“ 
 
Sachdarstellung: 

 
Hinweis: Der folgende Teil der Sitzungsvorlage wurde der Verwaltung von der EnBW zur Verfügung 

gestellt: 

Die EnBW bietet Gemeinden an, sich finanziell am Verteilnetz zu beteiligen. Das Verteilnetz gehört 
der  EnBW‐Tochter  Netze  BW GmbH.  Dazu  bietet  die  EnBW Gemeinden  einen  Anteil  an  einer 
Beteiligungsgesellschaft an, die die kommunalen Anteile bündeln soll. Teilnahmeberechtigt ist ca. 
die  Hälfte  der  1101  Kommunen  im  Land.  Dazu  können  Kommunen  Anteile  an  einer 
Beteiligungsgesellschaft, der „Kommunalen Beteiligungsgesellschaft Netze BW GmbH & Co. KG“ 
erwerben, in der die kommunalen Anteile gebündelt werden. Die Beteiligungsgesellschaft hält die 
oben  genannten  Anteile  von maximal  24,9%  an  der  Netze  BW.  Es  handelt  sich  also  um  eine 
mittelbare Beteiligung. 
 
Voraussetzung der Beteiligung ist, dass die Netze BW zum 01.07.2019 zugleich Eigentümerin und 
Betreiberin des örtlichen Strom‐ und/oder Gasverteilnetzes ist. Die Gemeinde Engstingen erfüllt 
diese  Voraussetzungen.  Die  sogenannte  Konzession wird  in  der  Regel  alle  20  Jahre  von  einer 
Gemeinde  ausgeschrieben  (Konzessionsvertrag  Strom mit  der  Netze  BW GmbH  läuft  noch  bis 
31.12.2028). Der  in der Ausschreibung ausgewählte Netzbetreiber übernimmt das Strom‐ oder 
Gasnetz und bezahlt jährliche Konzessionsabgabe.  
 
Kommunen  haben  die  Möglichkeit,  die  Höhe  ihrer  Beteiligung  individuell  zu  gestalten.  Der 
Mindestbetrag  für  die  Anlage  beläuft  sich  pro  Kommune  auf  200.000  Euro.  Die  maximale 
Beteiligungshöhe einer Kommune wird über einen Verteilungsschlüssel ermittelt. Um eine faire 
Verteilung der Anteile zu gewährleisten, werden folgende Kriterien, zu je 50% berücksichtigt.  
‐ Einwohnerzahl der Kommune  

‐  Abgesetzte  Energiemenge  im  jeweiligen  örtlichen  Strom‐  und  /oder  Gasverteilnetz  der 
Netze BW.  
 
Die max. Beteiligungshöhe der Gemeinde Engstingen beträgt 1.657.695 Euro.  
Die kommunale Beteiligungsgesellschaft erhält bis zum 31. Dezember 2024 eine  jährliche feste 
Ausgleichszahlung  in  Höhe  von  3,6  Prozent,  bezogen  auf  den  Ankaufspreis  der  erworbenen 
Anteile.  
Die Haftung  ist auf das eingezahlte Kapital begrenzt, eine Nachschusspflicht besteht nicht. Die 
Anteile sind nicht frei handelbar. 
 
 



Flexibilität und Mitgestaltung 
Die Haltefrist der erworbenen Anteile beträgt bei Eintritt  zum 01.07.2021 mindestens 4  Jahre. 
Danach  steht es der Kommune  frei  alle  fünf  Jahre  zu entscheiden, ob  sie weiterhin an der BG 
beteiligt bleibt, ihre Beteiligung aufstockt oder die Beteiligung durch Kündigung beendet und ihren 
Kommanditanteil an der BG zurückübereignet.  
Aus  der  Beteiligung  ergeben  sich  umfangreiche  Informations‐,  Kontroll‐,  Mitsprache‐  sowie 
Vermögensrechte in der Kommunalen Beteiligungsgesellschaft Netze BW GmbH & Co. KG.  
Die  kommunale  Beteiligungsgesellschaft  hat  darüber  hinaus,  unabhängig  von  der  Höhe  der 
Beteiligung, ein Vorschlagsrecht für die Bestellung von zwei Aufsichtsratsmitgliedern in der Netze 
BW GmbH. Der paritätisch besetzte Aufsichtsrat wird von derzeit 16 Mitgliedern auf 20 Mitglieder 
aufgestockt.  
 
Rechtliche Rahmenbedingungen:  
Die Beteiligung an der Netze BW GmbH über die kommunale Beteiligungsgesellschaft wäre nach 
den  §§  102  ff  Gemeindeordnung  zulässig,  da  der  öffentliche  Zweck  das  Unternehmen 
rechtfertigen  würde,  indem  Leistungen  erbracht  werden,  welche  das  gemeinsame  Wohl  der 
Einwohner fördern. Der Beschluss, sich an der Beteiligungsgesellschaft zu beteiligen, dürfte aber 
erst vollzogen werden, wenn die Rechtaufsichtsbehörde die Gesetzmäßigkeit bestätigt oder nicht 
innerhalb von einem Monat beanstandet.  
 
Welche Vorteile bringt eine Beteiligung?  
Mitsprache  und  Mitgestaltung  durch  Mit‐Geschäftsführung  der  Beteiligungsgesellschaft, 
Vorschlagsrecht  für  2  Sitze  im Aufsichtsrat  der Netze  BW und  ein Gremium  von  kommunalen 
Anteilseignern und Netze BW. Zudem erhält die Gemeinde eine feste Ausgleichszahlung von 3,6 
Prozent an der Beteiligungsgesellschaft (festgeschrieben zunächst bis Ende 2024). 
 
Risiken / Nachteile einer Beteiligung  
Neben  der  Insolvenz  der  EnBW  AG  stellen  auch  wesentliche  Änderungen  der  regulatorischen 
Rahmenbedingungen mit unmittelbarer Auswirkung auf den Unternehmenswert der Netze BW 
ein Risiko dar.  
Aus  steuerrechtlichen  Gesichtspunkten  muss  zusätzlich  berücksichtigt  werden,  dass  die 
Ausgleichzahlung  der  Netze  BW  an  die  Beteiligungsgesellschaft  wie  alle  Kapitalerträge  der 
Kapitalertragssteuer  unterliegt.  Die  Kapitalertragsteuer  beträgt  derzeit  26,38  %  (25  % 
Kapitalertragsteuer  zzgl.  Solidaritätszuschlag  i.  H.  v.  5,5  %).  Werden  die  Anteile  an  der 
Beteiligungsgesellschaft  durch  die  Kommune  im  Bereich  der  Vermögensverwaltung  gehalten, 
kann  die  Kapitalertragssteuerbelastung  auf  15,83  %  (15  %  zzgl.  5,5  %  Solidaritätszuschlag) 
reduziert werden. Hierfür ist beim zuständigen Finanzamt ein Erstattungsantrag zu stellen. 
 
Sicherheit des Anteilbetrags.  
Durch  eine  Regelung  zur  nachträglichen  Kaufpreisanpassung,  dem  sogenannten 
„Nachteilsausgleich“,  profitieren  die  Kommunen  laut  der  Netze  BW  von  einer  hohen 
Investitionssicherheit. Sollte die Netze BW bei der Neubewertung nach 4 Jahren weniger wert sein, 
erhält die Kommune die Differenz zwischen dem Kaufpreis des Anteils und dem neuen Anteilswert 
ausbezahlt.  Dieses  Geld  kann  die  Kommune,  sofern  sie  den  Maximalbetrag  noch  nicht 
ausgeschöpft haben, reinvestieren oder beliebig verwenden.  
 
Gerade  im  Rahmen  der  Energiewende  ist  eine  enge  Kooperation  mit  dem  örtlichen 
Verteilnetzbetreiber grundsätzlich darstellbar, da die Verteilnetze bei der Energieversorgung eine 
zentrale Rolle spielen. Die EnBW bietet über die oben genannten organisatorischen Gestaltungen 



bezüglich  Geschäftsführung  der  Beteiligungsgesellschaft  und  Einrichtung  entsprechender 
Gremien  eine  gewisse  Einflussmöglichkeit  auf  die  Entwicklungen  und  einen  optimierten 
Informationsfluss auf direktem Wege. Bei der angebotenen Beteiligung handelt es sich aber auch 
um eine sichere, flexible und lukrative Anlagemöglichkeit. 
 

 
 
Die Kommunen sind in ihrer Rolle als Anteilseigner Kommanditisten, ebenso die Kommanditisten 
GmbH  der  EnBW,  allerdings  nimmt  diese  nach  innen  gemeinsam mit  der  Verwaltungs‐GmbH 
(Kommunaler GF) die Komplementär‐Rolle wahr.  
 
„EnBW vernetzt“ wurde der Landesenergiekartellbehörde Baden‐Württemberg (kartellrechtliche 
Prüfung)  und  den  Regierungspräsidien  (kommunalrechtliche  und  kommunalwirtschaftliche 
Prüfung)  detailliert  vorgestellt  und  mit  diesen  erörtert.  Im  Rahmen  der  jeweiligen 
Behördenzuständigkeit gab es keine Einwände. Darüber hinaus waren sowohl der Gemeindetag 
als auch der Städtetag früh in das Vorhaben eingebunden.  
 
Beispielrechnung 
 
Beteiligungsbetrag:              200.000 Euro 
(Einstiegszeitpunkt: 01.07.2021 (Renditezeitraum 4 Jahre) 
Anlagebetrag:               200.000 Euro 
Ausgleichszahlung 3,6 %* (vor KapESt):            7.200 Euro 
Ausgleichszahlung Anlagezeitraum:            28.800 Euro 
 
*abzgl. Verwaltungsaufwand Kommunalen Beteiligungsgesellschaft Netze BW GmbH & Co. KG 

 
Die  Gewinnausschüttungen  aus  der  Beteiligung  unterliegen  der  Kapitalertragsteuer  zuzüglich 
Solidaritätszuschlag  auf  die  anfallende  Kapitalertragsteuer.  Die  Kapitalertragsteuer  und  der 
Solidaritätszuschlag können nicht auf andere Steuern angerechnet werden. 
 
Herr Dangel wird als Kommunalberater der EnBW in der Sitzung anwesend sein und das Modell 
„EnBW vernetzt“ vorstellen und erläutern. 
 
 
Ein Beschlussvorschlag wird unter Berücksichtigung des Diskussionsverlaufs in der Sitzung unterbreitet. 



















Bürgermeisteramt Engstingen          Vorlage 039/2021 ÖFFENTLICH 
02.06.2021 
 
§ 53 
 
Überörtliche Prüfung der Bauausgaben der Gemeinde Engstingen 2014 – 2018 durch die GPA 
‐ Unterrichtung des Gemeinderates 
 

 
 
Anlage: 
  Schreiben des Landratsamts Reutlingen vom 09.04.2021 

 
Sachdarstellung: 
 
Die Gemeindeprüfungsanstalt Baden‐Württemberg (GPA) hat turnusgemäß eine Prüfung der Bau‐

ausgaben bei der Gemeinde Engstingen für die Jahre 2014 – 2018 durchgeführt und die Ergebnisse 

dieser Prüfung im abschließenden Prüfungsbericht vom 19.02.2020 übermittelt. 

Gegenstand der Prüfung waren die Bauausgaben in den Haushaltsjahren (Wirtschaftsjahren) 2014 bis 

2018, als selbständiger Teil der überörtlichen Prüfung der Haushalts‐ und Wirtschaftsführung. 

Der Gemeinderat ist über den wesentlichen Inhalt des Prüfungsberichts zu unterrichten (§ 43 Abs. 5 S. 1 

GemO i.V.m. der Nr. 1 der VwV GemO zu § 114). Jeder Gemeinderat kann auf Verlangen Einsicht in den 

Prüfungsbericht nehmen. 

Folgende Anstände wurden von der GPA festgestellt: 

A 1: Regelungen zu Vertragsstrafen 

A 2: Vereinbarung einer Vertragsstrafe für den Fall von Verstößen gegen die Verpflichtung des  
        Landestariftreue‐ und Mindestlohngesetzes Baden‐Württemberg (LTMG) 

A 3: Einholen von Auskünften aus dem Gewerbezentralregister 

A 4: Anfragen an die Melde‐ und Informationsstelle für Vergabesperren 

A 5: Unzulässige Vergabe auf ein Pauschalpreisnebenangebot 

A 6: Unzulässige Vergabe auf ein Pauschalpreisnebenangebot 

Zu den festgestellten Anständen wurde seitens der Gemeindeverwaltung entsprechend Stellung 

genommen. 

Das Landratsamt Reutlingen hat mit Schreiben vom 09.04.2021 mitgeteilt, dass die festgestellten 

Anstände erledigt sind und die überörtliche Prüfung damit abgeschlossen ist, siehe beigefügte Anlage. 

Der Gemeinderat wird hiermit über den Abschluss der Prüfung unterrichtet. 



eng1001
Textfeld
 Anlage zu Vorlage 039/2021



Bürgermeisteramt Engstingen          Vorlage 040/2021 ÖFFENTLICH 
02.06.2021 
 
§ 54 
 
Ersatzbeschaffung eines Radladers für den Bauhof 
‐ Beratung und Beschlussfassung zum weiteren Vorgehen 
 

 
 
Anlage: 
   
 
Sachdarstellung: 
 
Der derzeit sich in Betrieb befindende Radlader (Baujahr 1998) des Bauhofs wurde als Gebrauchtfahrzeug 
im Jahr 2000 für Arbeiten in den Bereichen Wasserversorgung, Straßenbau und Friedhof angeschafft. 
Zugerechnet wird dieser dem Betriebsvermögen des Eigenbetriebs Wasserversorgung. Mittlerweile hat 
der Radlader rund 10.500 Arbeitsstunden erreicht. Um rechtzeitig eine Ersatzbeschaffung durchführen zu 
können, wurden hierfür im Wirtschaftsplan des Eigenbetriebs Wasserversorgung für das Wirtschaftsjahr 
2021  72.500 EUR (66.200 EUR netto zzgl. anteiliger Umsatzsteuer Hoheitsbereich) eingestellt. Angedacht 
wurde, hier ebenfalls wieder ein geeignetes Gebrauchtfahrzeug zu kaufen. 
 
Die Ausführung der Ersatzbeschaffung erweist sich nach Rückmeldung des Bauhofs als äußerst schwierig, 
da die Verkäufer eines potenziellen Radladers ein Fahrzeug lediglich für 2 – 4 Tage reservieren. Es liegen 
bei den Anbietern ausreichend Anfragen und Kaufinteressenten vor, die ggfs. sofort in einen Kaufvertrag 
eintreten. Nach der Hauptsatzung der Gemeinde Engstingen kann der Bürgermeister Beauftragungen, die 
im Haushaltsplan veranschlagt sind, im Einzelfall und bis zu einem Betrag in Höhe von 20.000 EUR 
vergeben. Für höhere Vergaben ist der Gemeinderat zuständig. Dies bedeutet, dass für die Beschaffung 
des Radladers die Beschlussfassung des Gemeinderats notwendig ist. Um schnellstmöglich den 
Kaufvertrag für ein geeignetes Fahrzeug abschließen zu können, kann nach Rücksprache mit der 
Rechtsaufsichtsbehörde der Gemeinderat für diesen Einzelfall unter Vorgabe einer Kostenobergrenze den 
Bürgermeister bevollmächtigen, einen Kaufvertrag abzuschließen. 
 
Ebenfalls hat in den vergangenen Monaten der Preis für Gebrauchtfahrzeuge angezogen, so dass fraglich 
ist, ob für das zur Verfügung stehende Budget (72.500 EUR) ein geeignetes Gebrauchtfahrzeug beschafft 
werden kann. Die Verwaltung schlägt vor, das zur Verfügung stehende Budget auf 83.000 EUR (75.000 
EUR netto zzgl. anteiliger Umsatzsteuer Hoheitsbereich) als Kostenobergrenze zu erhöhen. Die Erhöhung 
kann durch den Verkauf oder die Inzahlungnahme des derzeitigen Radladers (5.000 EUR) und durch einen 
Übertrag in Höhe von 5.500 EUR der Wenigerausgaben aus der Baumaßnahme Sternbergstraße 1.BA 
finanziert werden.  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Bürgermeister wird durch den Gemeinderat bevollmächtigt, den Kaufvertrag für die Beschaffung 
eines Radladers bis zu einer Obergrenze in Höhe von 83.000 EUR (75.000 EUR netto zzgl. anteiliger 
Umsatzsteuer Hoheitsbereich) abzuschließen. 
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